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[|iv. Jahrgang. Sonntag, den 19; Mai 1918. Nr. 134. 


TELEGRAMME. |ÜOesterr.-ung. Generalstabsbericht. 


l Son -~ Amtlicb wird verlautbart: 18. Mai 1918. Wien, 18, Mai 1918. 
Die Reise des Kaiserpaares. Die italienische Erkundungstätigkeit an der Südwestiront ist andauernd rege. 
4 SONA #14. MaBKB.) Die Kämpfe zwischen Osum und Devoli wurden fortgesetzt. 


Kaiser Karl und Kaiserin Zita sind heute 
f der Durchreise nach Sofia in Nisch ein- 
ptroffen. 


Der Chef des Generalstabes. 


Deutscher Generalstabsbericht. 


ə Das Wolffsche Bureau meldet: Grosses Hauptquartier, 18. Mai. 


! 
Die Kämpfe im Westen. 


itegemann über den Beginn der 
neuen Schlacht. 
(Privat-Telegramm der „Krakauer Zeitung’). 
E. Bern, 18. 
Stegemann schreibt im erae Bund“: 


Berlin, 18. Mai. 
Westlicher Kriegsschauplatz: 


An den Kampffronten nahm die tagsüber serwäche Artillerietätigkeit vor Ein- 
[Die Zwischenkämpfe im Westen lassen die bruch der Dunkelheit erheblich zu. Starkes Störungsfeuer hielt die Nacht hindurch 

ngriffsrichtun g der zu erwartenden | an. Die Erkundungstätigkeit führte namentlich im Gebiete von Lassigny zu heftigen 
[uen deutschen Gewaltstössen noch nicht | Nahkämpien. Mehrfach wurden Gefangene eingebracht. Gestern wurden 16 feind- 
fkennen. Die englische Armee befindet | liche Fiugzeuge und ein Fesselballon abgeschossen. 


ı y en ne uid nz en Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorff. 
jn französischen Hilfe noch immer in be- 
ängter Lage. 
| In den nächsten Tagen werden die Gruppie- | sie kommen jeden Monat mit neuen Zehntau- | der türkische: Botschafter in Berlin nach 
| ingen für die neue grosse Schlacht im Westen senden, um ihren Teil an der Kriegsbürde zu | Konstantinopel abgereist sei, um für den 
‚jeendet sein. tragen.“ Fall einer solchen Besprechung die nötigen 
Weisungen einzuholen. 


I 


| Die amerikanischen Verluste. De har Frag user 


f eiyan legra den Kgakeuar Zeitungi À iPeivat-Telegramm der „Krakaner Zeitung*,) e u u D 
Haag, 18. Mai. X | 
er Berun, 18. mai, | Die Errichtung von Kreisregierungen 
Die letzte Verlustliste des Generals | Laut Baseler Blätter meldet eine halbamtliche in Böhmen. 
jers hing ergibt, dass 120 Amerikaner ge- | Note der „Agence Havas*, dass nördlich yon V erlautbarung am 19. Mai. 
itet, verwundet oder vermisst werden. Toul und nordöstlich von Reims die Artillerie- ars ee aa EA KeakalataZeifungss 
| Die gesamten amerikanischen Verluste | tätigkeit seit zwei Tagen ausserordentli- à 
1 7 he V tärk fahren hab Wien, 18. Mai. 
ind damit auf 2240 Tote, 3389 Verwundete, che Verstärkung erfahren haben. Wiss das: +jFremdan-Blattt. von-zuntändiger 
J51 Gefangene und 20 Vermisste gestiegen. Der Geschützdonner hält Tag und Nacht an. een i dies Mihiatehhgl 4 
| Auch die Fliegertätigkeit hat in diesem Kampf- | Seite erfährt, gelangen die Ministerialverord- 
nungen über die Errichtung von Kreis- 
regierungen im Königreich Böhmen 


‚Eine Rede des Generals Smuts. | abschnitt zugenommen. 
] a iPrivat-J'elegramm der „Krakauer Zoitang“,) | 

F l Rotterdam, 18. Mai. morgen im Reichsgesetzblatt zur Verlaut- 
' General Smuts hielt in Glasgow eine Rede, üch > F A d k ; 
ü der er sagte: „Der Feind rüstet sich zu dem Gerüchte von einer Friedenskan- 
tewaltigsten. Er hat einen Erfolg errungen, ferenz. 
liesen aber nicht vollständig ausgenützt und nun ‚PeivatiToloptamm (der WKrkkandei Zeitung", 
it ein weiterer Erfolg unmöglich. Der Krieg hat Köln, 18, Mai. 
ia 9 A, 

K a a Ban zes Leben na uB Die Konti Zeitung“ gibt eine Meldung 
a pjesen SH json Ae Pan des „Berner Tageblatt“, wieder, wonach die 
pa esjegen. Das Werden wir aUHanash wäh Rede davon sei, eine Konferenz der neu- 
mser Erfolg über jeden Zweifel erhaben sein. tralen Staaten zu organisieren, um eine 
| Der Feind hat En an Pu eiaei, au Friedensbewegung auf breiter Grundlage 
terksam gemacht, die die Zivilisation bedrohen. ; 

uch di È a ERS in die Wege zu leiten. 

pie Amerikaner sehen das jetzt ein, Die Westschweizer Blätter behaupten, dass 


der Reinertrag der Zeitung fliesst Kriegsfürsorgezwecken zu. 


barung. 


Bevorstehender Rücktritt 
des italienischen Kabinetts. 


(Privat-Telegraram der „Krakaner Zeitung“.) 


Genf, 18. Mai, 
Französische Blätter erfahren aus Rom, dass 
der Rücktritt des Kabinetts Orlando Be- 
vorstehe 


mamma mn nn 


Seite 2. Krakau, Sountag 


Der Prozess gegen deu Zaren. 
("rivat-Telegramın der „Krakauer Zeitung”. 
Rotterdam, 18. Mai. 

„Daily Mail“ meldet aus Moskau: 

Trotzkij wurde in den Ausschuss gewählt, 
der den Zaren in den nächsten Tagen ver- 
nehmen wird. 

Die Verhandlung wird in Tobolsk statt- 
finden. Nach Abfassung des Protokolles wird 
der Rat der Volkskommissäre zu beschliessen 
baben, ob der Zar nach Moskau gebracht 
werden kann oder nicht. 


Die Korruption im zaristischen 
Russland. 


(Privat-Telegtamm der „Krakauer Zeilung*.) 
Berlin, 18. Mai. 

Der „Prawda“ zufolge hat die Sowjetregierudg 
in Moskau durch das Justizministerium eine 
Untersuehung über die Verwendung der 
Kriegskredite unter der Regierung des 
Zaren eingeleitet, 

Es soll über die Hälfte von gewissen 
Geldern verschwunden sein- 


Unruhen an der 
finnisch-russischen Grenze, 


(Privat-Telegramm der „Krakauer Zeitung”. 
Kopenhägen, 18. Mai. 

An der finnisch-russischen Grenze herrscht 
ständige Unruhe. 

An verschiedenen Stellen, besonders an der 
Murmanbahn, haben sich Scharen finnischer 
Revolutionäre mit der russischen Roten Garde 
vereinigt. ( 


Belagerungszustand in Tunis. 
(Privat-Telegramm der „Krakauer Zeitung") 
Karlsruhe, 18. Mai. 
Schweizer Blätter ‚melden, dass in der fran- 
zösischen Kolonie Tunis der militärische 
Sieherheitszustand erklärt wurde. 


Kontrolle der Budapester Märkte 
durch den Ernährungsminister. 


Privat-Telegramm der „Krakauer Zeilung*.) 
Budapest, 18. Mai. 


Ernährungsminister Prinz Ludwig Windisch- 
grätz fand sich in den letzten Tagen inko- 
gnito in allen grösseren Markthallen der 
Hauptstadt ein und fragte die dort einkaufenden 
Hausfrauen, ob sie irgend welche Klagen über 
die Marktzustände hätten, 


Auf diese Weise wurde der Ernähruägsmini- ! 


ster über eine Reihe von Klagen informiert, die 
sich besonders auf die Nichteinbaltung 
der Höchstpreise bezogen. Er verfügte so- 
fort strengste Bestrafung der Schuld- 
tragenden. s 


Lokalnachrichten. 


Die nächste Nummer unseres Blattes er- 
scheint Montag, den 20. zur gewohnten Stunde. 


An unsere Leser Infolge Papler- 
mangels sshen ‚wir uns zu unserem Bedau- 
ern genötigt, aut die Ausgabe einer 
„Piingstbeilage" verzichten zu müssen. 

Die Zensurlücke in der gestrigen Nummer 
unseres Blattes hat u. a. auch ein Zitat aus der 
Abendausgabe des „Czas“ vom 16. Mai enthal- 
ten. Wir behalten uns vor, über die einseitige 
Art der Zensur bei den Wiener Zentralbehörden 
Beschwerde zu führen. 

Ein dreitägiger Parteitag der polnischen So. 
zialdemokratie Galiziens und Schlesiens begann 
heute in den Sälen des Arbeiterverbandes. 


&BARAUER ZEITUNG 


Verbesserung der Fahrordaung. Zwecks teil- 
weiser Verbesserung der bestehenden einge- 
schränkten Fahrordnung wird vom 20. Mai 1. J. 
angefangen ein unbedingter Aufenthalt nach- 
stehender Personenzüge in Stationen, in welchen 
selbe bis nun keinen Aufenthalt gehabt haben, 
vorgeschrieben, Es werden anhalten: Zug Nr. 15 
in Slolwina-Brzesko, Czarna und. Ropczyce, 
Zug Nr. 16 in Podłęże, Slotwina-Brzesko, Czarna 
und Ropezyce. Zug Nr. 22 in Ropezyce. Zug 
Nr. 27 in Podłęże, Czarpa, Ropczyce und 
Trzciana. Zug Nr. 28 in Czarna, Ropezyce und 
Trzciana. Ausserdem werden mit demselben 
Tage nachstehende, derzeit gesperrten Personen- 
haltestellen wieder eröffnet werden: Barcice, 
Borek Falecki, Dąbrówka, Dabröwki Brenskie. 
Jankowa, Kleczany, Libusza, Lososina, Lowczöw, 
Milik, Moszczenica, Pawel Mala, Pławna, Po- 
lanka Karol, Prusy, Pustków, Rzemien, Siepie- 


19, Mai 1918 


tnica, Szaflary-Ladownia, Szalowa, Tuszów Na- | 


ER Wieczysta, Wierhomla und Żegiestów- 
ad, 

42 Ortschaften in der Umgegend Krakaus 
sollen durch eine besonders geschaffene Expo- 
situr bei der Zentrale für den Wiederaufbau 
Galiziens, wiederhergestellt werden. An der Spitze 
dieser Expositur steht Architekt Wacław K rz y- 
zanowski. 


Einen Kurs für Schuhreparaturen eröffnet) 


das Landespatronat für Handwerk und Kleinge- 
werbe, Smolenskagasse 14, in Krakau, Es werden 
— infolge Mangels an männlichen Kräften — 
Mädchen, über 14 Jahre alt, mit Volksschulbil- 
dung und physischer Leistungsfähigkeit aufge- 
nommen, ausgebildet und mit Subventionen be- 
teilt. Gesuche können unter oben angeführter 
Adresse eingereicht werden. 


Der Mörder Felix Kozlowski, der einem Wie- 
ner Gefängnis vor einer Zeit entsprungen ist, 
wurde in Ozestochau verhaftet und der öster- 
reichischen Feldgendarmerie übergeben. 


Heuriger bei den Deutschmeistern. Sonn- 
tag, den 19. und Pflingstmontag, den 20, 
„höchster Heuriger“ in Rakowice (Ka 
valleriekaserne-Offiziersgarten) bei Wiener Mu- 
sik und Gesang. Beginn: 4 Uhr nachmittags. 
Offiziere der- Krakauer Garnison mit ihren An- 
gehörigen. werden ‚hiezu höflichst eingeladen. 


„Um eine Million“ zu gewinnen, sollte Nie- 
mand versäumen, sich an der Oesterr. Klassen- 
lotterie zu beteiligen, ‘deren Ziehung I. Klasse 
bereitsam 11. Junistaltfindet. Beinahe 20 Millionen 
kommen binnen fünf Monaten zur Verteilung 
und wende man sich unverzüglich per Postkarte 
an die bekannte Geschäftsstelle Josef Stein, 
Wien, L, Wipplingerstrasse 21. die noch 
in der Lage ist, Aufträge auf Lose I, Klasse 
prompt auszuführen. _ 


Eingesendet. 


R. G. uw H. z? 
| Pfingsmontag Kegeliade 


im Militärkasino. 


| Konsumanstalt für Miitärgagisten und. verheiratete 
‚Beruiscnterolfiziere der Festung Krakal. 


Montag den 20, d. M. ist die Konsumanstalt 
von 8—11 Uhr vormittags geöffnet. 


LE TE 


Badeanstalt in Podgórze 


Sol- und Schwefelbäder, wird am 1. Juni 1. J. wieder- 
eröffnet. Grösste Heilerfolge bei Rheumatismus, Gicht, 
Skrofeln, Nervenkrankheiten, Neurasthenie, nervösen 
Krämpfen und Neuralgie, Folgekrankheiten von Typhus, 
Haut- und venerischen Krankheiten, Frauenkrankheiten, 
Omnibusverkehr von der Endstation der Tramway in 
Podgórze zur Anstalt. Anstaltsarzt am Orte. 


Kanzleieröffnung.. 


Dr. ISIDOR RAPAPORT 


beeideter Gerichtadoimetaeh für die deutsche, 
englische, französische u, italienische Sprache 


Krakau, Grodzkagasse Nr. 48 


Körbe 


verschiedener Art, aus grüner Weide, gelangen bei 
der k. u. k. Kriegsinvalidenschule (Aleja Mickie- 


wieza Nr. 7) in der Kanzlei der „Mausindustrie“ | 


in der Zeit von 4 bis 5 Uhr nach:r «iv Verkaufe, 


I 
i 


Nr. 134 


Kleine Chronik. 


Zwischen Deutschland und der Schweiz is 
infolge Scheiterns eines neuen Wirtschaftsab- 
kommens der vertragslose Zustand eingetreten. 
Die Schweiz hat sich eine Ueberlegungsfrist 
bis 22. ds. erbeten. 

In Deutschland wird die Mehlquole von 2 
Gramm auf 160 Gramm pro Tag herabgesetzt, 
Für den Ausfall an Mehl wird, mangels Fleisch 
eine reichlichere Ausgabe von Zucker folgen 

Der direkte Bahnverkehr Kairo - Palästina isi 
durch die Fertigstellung der neuen Drehbrücke, 
die bei Kantara über den Suezkanal führt, a 
15. ds. M. eröffnet worden. 


Verschiedenes. 


Bildhauerkunst und Kriegskunst. Von ein 
Unterhaltung zwischen dem berühmten Bildhau 
Canova und dem ersten Napoleon weiß ein it 
lienischer Biograph des Künstlers das Folgend 
zu berichten, das während eines Krieges nich 
ohne aktuellen Wert ist. Canova soll häufig 
Napoleon und Josephine geweilt haben, die ih 
sehr schätzten, weshalb sich der Künstler geg 
Napoleon wohl etwas erlauben durfte. Einst nu 
sagte scherzend Napoleon: „Sie machen Erob 
rungen in Marmor: sie sind härter als die mein 
gen.“ „Und daher dauerhafter,“ antwortet 
Canova und beschwor Napoleon, auf seinen Tr 
phäen auszuruhen, seine Macht zu befestigen un 
sein Schicksal, das so oft durch den Sieg bestim 
worden war, diesem nicht mehr auszusetzen. D 
Kaiser lachte über die Furcht des Bildhauers. „Ic 
liefere neue Schlachten,“ antwortete er, „sow. 
Sie neue Statuen machen.“ — „Da ist aber doc 
ein großer Unterschied dabei,“ entgegnete d 
Künstler. „Ein Künstler darf nie in der Vervol 
kommnung seiner Kunst stehen bleiben; hier 
können wir nur von Eroberung zu Eroberung for 
schreiten. Nur Mittelmäßigkeit kann wähnen, di 
Ziel erreicht zu haben. Aber den Krieger erw 
ten tausend Gefahren auf dem Wege des Eh 
geizes, Denken Sie an Cäsar und zahlreiche a 
dere!“ — „Sie fürchten auch für mich im Voraı 
die Iden des März?“ — „Ach, ich fürchte wer 
ger Ihren Tod als Ihre Niederlage!“ — „Ich w 
der das Eine noch das Andere. Beide finden mi 
so unbeweglich wie Ihre Statuen da!“ Der Bi 
graph erzählt noch, daß Napoleon es schmerzlit 
vermißte, daß Canova ihm nicht zur Vermähl 
mit Marie Luise gratuliert hatte, und es ihn w 
sen ließ. „Konnte ich Ihnen Glück wünschen® 
sagte Canova bei der nächsten Begegnung, „Glüd 
wünschen, da Sie sich vom Glücke geschieden h 
ben?“ 

Die Blume in der Technik. Die Verwendurl 
von Blumen in der Technik (Architektur und Of 
namentik) läßt sich von drei Gesichtspunkten a 


Kapitäle der alten Aegypter. Weiterhin diendi 
Blumen zur selbständigen Ausschmückung vaf 
Architekturteilen, wie z. B. bei den Römern di 
Hängerosen (Rosetten), die ungemein plastisd 
wirkten. Auch das Mittelalter hat diese Blumes 
form, besonders am Schlußstein von Gewölb 
zur Anwendung gebracht und sie hat sich durd 
die Renaissance»Periode hier auch bis in die Nef 
zeit zu behaupten gewußt. Dasselbe gilt von d 
gotischen Endigungen an Turmspitzen und dergi 
die wir als „Kreuzblume“ kennen, die. aber nicki 
immer Blumen auch wirklich nachahmen. 
lich treten Blumen, meist in Verbindung mit Ra 
kenwerken, als mehr nebensächliche, dabei abf 
doch äußerst wirksame Ausschmückung von Af 
chitekturteilen auf. In dieser Weise dienten df 
ornamentalen Flächendekoration im ägyptischeh 
im assyrischsbabyionischen und auch im griecl 
schen Stil besonders Lotos, Palmette und RẸ 
sette. Das handartige Ornament sehen wir in k 
ter Darstellung zum ersten Male im römisch 
Stil auftreten. Es erscheint besonders wirkumg 
voll an Friesen, wie im Tempel der Vesta zu 
voli. Oft wird es von zierlichen Putten gehalt 
oder an Kandelabern befestigt dargestellt, wie’ 
Tempel der ‚Fortuna virilis“ zu Rom. Wenn d 
Blumengehänge weit herabhängt, ist der umschle 
sene Raum wohl durch einen schönen Frauenko 
oder eine Satyrmaske belebt, Die Renaissance b 
reicherte dieses Blumengehänge der Antike no 
in det reizendsten Weise und hauptsächlich 
dieser Form ist die Blume der Architektur au 
ai den uns geläufigen modernen Stil übergek: 
gen 
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i Ar. 434: em Krakau, Sonntag 
moe in Serbien. Da sich das Klima des 
erbischen Okkupationsgebietes für den- Reis- 
Inbau eignet, hat sich die Wirtschaftsabteilung 

Hes Militär-General-Gouvernements entschlossen, 

‚Dh diesem Jahre versuchsweise Reis auf kleineren 

l fomplexen, bei denen die wesentlichen Vorbe- 

| dazu bestehen (künstliche Bewässe- 

ung), anzubauen. Solche Versuche werden in 

Hen Gegenden von Scharkovo, Kruschewaz und 

Waljevo angestellt, und es ist Hoffnung auf ein 

Wutes Resultat vorhanden, falls die Witterung 

Mine entsprechende sein sollte. 

I 


IMilizheer oder stehende 
| Armee. 


Von Cberleutnant Karl Egli 


t 


? 
A 
p u. | 


| Betrachten wir mun noch kurz die finanziellen 
Dpfer, die der nichtdiensttaugliche Mann der Mi» 
zsteuerpflicht zu bringen hat. Der Militärpflicht- 
Irsatz besteht aus einer Personaltsxe von 6 Fran» 
ken und einem Zuschlag von 150 Franken für je 
[000 Franken reines Vermögen und je 100 Franken 
eines Einkommen; die höchste Steuer soll jedoch 
000 Franken im Jahr nicht übersteigen. Die Mi- 
ikärsteuerpflicht dauert vom 20. bis zum 40.Alters» 
ahr, somit 20 Jahre; wird sie während eines Jah- 
es nicht bezahlt, so wird der Fehlbare zwangs- 
eise zu Arbeitsleistungen (Kasernenreinigen usw.) 
kährend 10 bis 14 Tagen herangezogen. Die Eins 
ıahmen des Staates aus dem Militärpflichtersatz 
yeliefern sich im Jahre 1900 auf 3,494.195.46 Fran- 
ken: im Jahre 1911 auf 4,409.836.18 Franken bei 
siner Bevölkerung von rund 3.5 Millionen. 
"Alle Wehrpflichtigen,' also auch die Militärs 
steuerpflichtigen, die in keiner der drei Heeres 
klassen eingeteilt, aber doch imstande sind, die im 
interesse der Landesverteidigung nötigen Hilfs- 
irbeiten zu leisten, werden unter die Hilfsdienst: 
pili htigen eingereiht, wo sie zu Hilfsarbeiten bei 
der Mobilmachung, beim Heer und bei den Dienst- 
[weigen sowie bei den Behörden verwendet wer- 
n. Entsprechend ihren Berufen sind sie schon zu 
Friedenszeit in Hilfsdienstgattungen ‚eingeteilt, 
eben aber dort keinen Instruktionsdienst zu lei- 
fen, sondern werden erst bei Kriegsgefahr vers 
endet. Es sind folgende Gattungen im Hilfs- 
enste formiert: Pioniere, Radfahrer, Führer und 
äger, Elektriker, Signalisten, Werkstätte, Sani- 
n Bäcker, Metzger un dKochmannschaft, Maga- 
Zineur, Train und Platzdienst. So war schon lange, 
bevor jetzt in den kriegführenden Staaten die Zi 
Idienstpflicht auftauchte, in der Schweiz eine 
nliche Nutzbarmachung aller nicht im Heere 
ngeteilten Arbeitskräfte organisiert worden. 
Ein fernerer Punkt, der gegen das System der 
steh enden Heere ins Feld geführt wird, ist die fi- 
tanziele Frage. Zweifellos hat die militärische 
istung der Großstaaten schon vor dem Kriegs- 
usbruch jährlich riesige Summen verschlungen 
d nicht zu Unrecht wird befürchtet, unter Be- 
cksichtigung der wohl nie geahnten Höhe des 
heute im Kriege erreichten Rüstungsstandes, daß 
diese Auslagen sich nach dem Friedensschluß noch 
vermehren werden., Genaue Angaben über die 
Kosten eines stehenden Heeres vor dem Kriege 
kegen mir nicht vor, so daß hier leider in dieser 
Beziehung kein Vergleich gezogen werden kann 
zwischen stehendem Heer und Milizarmee; aus 
den nachstehenden Angaben geht aber klar her- 
vor, daß in der Schweiz der Aufwand an finan: 
ziellen Opfern für die Armee im Friedenszeiten 
ebenfalls ein ganz beträchtlicher gewesen ist. 

~ Im Jahre 1900 betrugen die Gesamteinnahmen 
der Schweiz rund 101.03 Millionen Franken, die 
Auslagen dagegen 102.75 Millionen, wovon 27.70 
Millionen für das Heer; im Jahre 1911 standen 
17243 Millionen Franken Einnahmen, 172.69 Mil- 
lionen Franken Auslagen, wovon 44.77 Millionen 
für das Heer, gegenüber. Perzentuell berechnet 
beliefen sich demmach 1900 die Heeresauslagen 
auf 26.96 Prozent aller Auslagen, 1911 dagegen nur 
hoch 25.93 Prozent, trotzdem sie rein zahlenmäßig 
um mehr als ein Drittel gestiegen waren. Wird die 
Bevölkerungszahl der Schweiz für das Jahr 1911 
mit rund 3.5 Millionen Einwohner angenommen, so 
tallen in diesem Jahre auf jeden Kopf 13.60 Fran- 
en Militärauslagen. Bei -gleicher Belastung pro 
opf würden in einem Großstaat mit 80 Millionen 
sinwohner die jährlichen Auslagen. für das Heer 
083 Millionen Franken betragen! Soviel was die 
schweizerische Milizarmee im Frieden anbelangt. 
5 Jetzt während der Dauer des europäischen 
tieges haben sich dort die Verhältnisse der Lage 
ntsprechend verändert, ohne daß die Armee ge- 
MWungen gewesen wäre, aktiv für die Unabhängig- 
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keit des Landes einzugreifen. Am 31. Joli 1914 
wurde in Anbetracht der damals kritischen Situas 
tion im Ausland vom schweizerischen Bundesrat 
die Pikettstelung der ganzen Armee anbefohlen, 
das heißt, es durfte von diesem Zeitpımkt an kein 
\Vehrmann mehr ohne die Erlaubnis der zustäns 
digen Behörde das Land verlassen. Zudem wurds 
an diesem Tage bereits die Mobilmschung der 
Landsturmgrenzdetachements angeordnet, die sos 
fort den Gremzschutzdienst übernahmen. Bereits 
am 1. August, dem schweizerischen Nationals 
feiertag, beschloß dann der Bundesret die Mobil» 
machung der ganzen Armee und als erster Mos 
bilmachungsteg wurde der 3. August festgesetzt. 
Während Monate hindurch war nun die Armee 
unter den Fahnen, jederzeit bereit, einem Durchs 
bruchsversuch dieser oder jener kriegführenden 
Partei durch schweizerisches Gebiet Einhalt zu 
bieten. Erst nachdem sich die Lage auf den 
Kriegsschauplätzen einigermaßen geklärt hatte, 
das heißt, dort mehr weniger stabile Verhältnisse 
emgetreten waren, konnte daran gedacht werden, 
Teile der Armee zu demobilisieren und nach Hau- 
se zum entlassen. Die unter den Fahnen behaltenen 
Truppen — mehrere Divisionen — waren aber 
stets stark genug, um Ueberraschungen entgegen- 
zutreten und gleichzeitig die neuerliche Mobilms 
chung und den Aufmarsch der übrigen Armee zu 
sichern. Diese Grenzschutzteuppen werden seit 
dem Frühling 1915 periodisch von wieder unter 
die Fahnen berufenen Divisionen abgelöst, in dem 
Maße, daß jede Eimheit jährlich mindestens ein- 
mal zu einem mehrmonatigen Grenzschutzdienst 
herangezogen wird. Im Durchschnitte dürfte je- 
der schweizerische Wehrmann seit 4. August 1914 
bis heute ungefähr 540 Tage = 1!» Jahr unter der 
Fahne gedient haben. Die so geopferte Zeit fällt 
um so mehr ins Gewicht, als es sich hier ja ledig- 
lich um die Präventivmaßnahmen eines Staates 
handelt, der, ohne irgend einen Eroberungskrieg 
führen zu wollen, heute oder morgen noch durch 
die Verhältnisse gezwungen werden kann, aktiv 
in den Weltkrieg einzugreifen, lediglich um sein 
Gebiet und seine Unabhängigkeit zu schützen. 
Ohne daß an der Staatsverfassung oder am Wehr- 
gesetz irgend eine entsprechende Aenderung vors 
genommen wurde, sondem vielmehr nur in Erfüle 
lung der durch diese Gesetze vorgeschriebenen 
Aufgaben hat sich aus dem schweizerischen Miliz- 
heere jetzt in Kriegszeiten eine mehr oder weniger 
stehende Armee mit allen ihren Begleiterscheinuns 
gen herausgebildet. 

In. vorderster Linie dieser Begleiterscheinun; 
gen steht auch hier wiederum die finanzielle Feas 
ge. Eine derartige Verlängerung der Dienstzeit ver: 
größerte ganz naturgemäß auch die Auslagen für 
das Heer. Genau wie die kriesführenden Staaten 
leidet auch die Schweiz unter diesem Drucke; 
ebenso wie dort mußten auch hier die vermehr: 
ten Kosten auf dem außerordentlichen Wege der 
Kriegsanleihe, unter dem Titel Mobilmachungs» 
anleihe gedeckt werden. Die hierfür notwendig 
gewesene Summe beläuft sich bis heute auf rund 
1! Milliarde oder 350 Franken auf den Einwohner. 

Es ergibt sich also somit wmten Berücksichti- 
gung des Zweckes der schweizerischen Armee, 
der in Artikel 195 der Militärorganisation wie 
folgt festgelegt ist: „Das Heer ist bestimmt, zur 
Behauptung der Unabhängigkeit des Vaterlamdes 
gegen außen und zur Handhabung von Ruhe und 
Ordnung im Innern“ und woraus hervorgeht, daß 
dieses Land nicht beabsichtigt, irgendwelchen 
Angnilfskrieg zu führen, daß die Opfer an Zeit 
und Geld die eine lediglich diesen genannten 
Zwecken dienende Milizarmee fordert, relativ 
genommen ziemlich die gleichen bleiben, wie die 
einer stehenden Armee eines Großstaates, Dieser 
genießt zudem noch den Vorteil, daß ihm nicht 
durch Neutralitätsverträge die Hände gewisserz 
maßen gebunden sind wie der Schweiz, er also 
jederzeit über seine Armee frei verfügen kann, 
während die Schweiz zu Zeiten der Kriegsgefahr 
durch die Verträge gezwungen ist, erst den feind» 
lichen Angriff abzuwarten, bevor die Armee die 
Waffen wirklich gebrauchen darf. 

Die Frage aber, ob auch die übrigen Forde 
rungen umd Opfer, die das Milizsystem an Staat 
und Bürger stellt, in diesem oder jenem anderen 
Staate erfüllt werden, mag an Hand des Urteils 
erwogen werden, das im Jahre 1910 der damalige 
Chef des österreichischen Generalstabes, Generat 
Franz Conrad von Hötzendorf, über das 
schweizerische Heer fällte: „Von wärmster Vater- 
landsliebe getragener, angeborener soldatischer 
Sinn jedes Einzelnen; große physische und intel- 
lektuelle Veranlagung für den militärischen Dienst; 
als Folge davon reges Interesse an letzterem, willis 
ge Disziplin und freudige Ausdauer bei jedweden 
Leistungen; weise Förderung dieser Anlagen durch 
staatliche Institutionen, welche den Wehrmann 
schon von Jugend auf militärisch erziehen; berufs: 
freudiges, mit größtem Eifer an seiner militäriz 
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schen Fortbildung arbeitendes Offüizierskorps, ziel 
bewußte militärische Leitung, stetes Erfolgen 
aller militärischen Neuerungen und Nutzbarmas 
chung derselben für das eigene Heerwesen unter 
mmifizenter Gewährung der finanziellen Mittel. 

Es ist erklärlich, daß bei solchen Vorbedins 
gungen — aber auch nur bei solchen — mit dem 
Milizsystem so vonzügliche Erfolge erzielt wers 
den, wie dies in der Schweiz der Fall ist.“ 


Theater, Literatur und Kunst. 


Wohltätigkeitskonzert. Dienstag, den 14. ds. 
fand im Sokolsaal zugunsten des „Fürstbischöf- 
lichen Komitees“ ein Abend statt, bei dem Marya 
Kozłowska. Werke von Słowacki, Tetmajer, 
Ostrowska, Staff, Zbierzchowski und Zypowski 
vortrug, während Albert Tadlewski Chopin 
spielte. Beide Künstler errangen reichen Bei- 
fall. Bei dem Konzert wirkte auch der Flötist 
Gablenz.und die Harfenistin Frank-Tand- 
ler erfolgreich mit. Der Saal war ausverkauft 
und dem edlen Zwecke dürfte ein namhafter 
Betrag zufliessen. 

„Die Weltbühne“, der Schaubühne XIV. Jahr, 
Wochenschrift für Politik, Kunst, Wirtschaft, 
herausgegeben von Siegfried Jacobsohn, enthält 
in der Nummer 20: Krieg und Frieden, von 
Germanicus — Beeinflussung der Presse, von 
Johannes Fischart — Legende, von Herbert 
Ihering — Wedekind, von Alfred Polgar — Tage- 
buch des Urlaubers, von Peter Panter — Ergeb- 
nisse, von Alfred Grünewald — Vorleser Karl 
Kraus, von S, J. — Ruskij Tschilowjek, von 
Fritz Reck-Malleczewen — Hohenlohe, von Al- 
fons Goldschmidt — Antworten. — Die „Welt- 
bühne“ erscheint wöchentlich und kostet 50 Pf. 
die Nummer, 5 Mark vierteljährlich, 16 Mark 
jährlich! Probenummern kostenfrei durch alle 
Buchhandlungen und Postanstalten sowie durch 
den Verlag der Weltbühne, Charlottenburg, 
Dernburgstrasse 25. 


SLAWKOWSKA 30. 
BOROWSKA, polnische Soubretie, 


Täglich Vorstellung | 


8 Uhr abends. 


Kriegsalbum 
des k. k. Schützenregimentes Nr. 20. 


Das Gedenkbuch des Schützenregimentes Nr. 20 
will der Mit- und Nachwelt ohne Sage und Mär- 
chen, sondern als wahre Wirklichkeit seine ker- 
rischen Taten im Weltkriege erzählen. Die ge- 
wallige Kraftentfaltung des eigenen Ich iv diesem 
ausgesprochenen Volkskriege wird im Kriegs- 
erinnerungswerke des 20-ger Schützen in Wort 
und Bild zur Geltung kommen. Um das Album 
umfassend und lückenlos zu gestalten, wendet 
sich die Schriftleitung an alle jetzigen und cin- 
stigen Angehörigen des Regimentes, an die Fa- 
milien, Verwandten und Bekannten der Gefal- 
lenen, im Kriege Verstorbenen, Verwundeten, 
Vermissten, Invaliden oder in Gefangenschaft 
Geratenen mit der Bitie um Einsendung von 
Aufzeichnungen, Tagebüchern, Gefechtberichten, 
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photographischen Aufnahmen oder Negativen, 
interessanten Heldpostkarten, Skizzen, Gemäl- 
den, Karikaturen usw, Das Material wird nach 
erfolgter Verwendung den lmsendern mit Dank 
zurückgestellt. 

Bestellungen auf das Kriegsalbum (bei Vor- 
einsendung broschierte Volksausgabe K 30°, 
Prachtband K 40°—) werden schon jetzt a 
gegengenominen. à 

Adresse: Ersatzbaon (des k. k. Schützen- 
regimentes Nr. 20, Kriegsgeschichtsgruppe, in Wa- 
dowice (Galizien). 
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Vor drei Jahren, 


Kämpfe nördlich und südlich des Niemen; 
die Russen am San blutig zurückgeschlagen; 
Kämpfe zwischen Pilica und oberer Weichsel 
und südöstlich Przemyśl. — Günstige Kämpfe 
nördlich Ypern und südlich Neuve- -Chapelle; 
misslungene französische Angriffe südlich Neu- 
ville und im Priesterwalde; Erfolge auf der Loretto- 
höhe. -— Erfolglose Aktionen feindlicher See- 
Kinheiten an den Dardanellen, 


Vor zwei Jahren, 

Campo Molon, Toravo, : Col Santo, Mori ge- 
nommen; die vorgedrungenen Truppen auf ita- 
lienischem; Boden. — Auf dem westlichen Maas- 
ufer Gräben beiderseits Haucourt-Esnes; Flieger- 
tätigkeit. — Der französische Gesandte Blondel 
aus Bukarest abberufen, 

Vor einsm Jahre. 

Heftige Kämpfe an der Isonzofront; rege Flieger- 
tätigkeit, — Feindliche Angriffe beiderseits der 
Strasse Arras-Douai und östlich Monchy, wie 
auch am Winterberg abgewiesen; Erfolg bei 
Braye. — 23.000 Tonnen versenkt; im April 
1,091.000 Tonnen versenkt. 


FINANZ und HANDEL. 


Das deutsche 


Kriegswirtschaftsmnsenm in 


Leipzig. Diese interessante Gründung und die 


Aussichten ihrer Ausnutzung für wissenschaft- 
liche und praklische Zwecke bespricht Dr. Fer- 
dinand Schmid im neuesten Heft der „Zeitschrift 
für Sozialwissenschaft“. Danach besteht. der 


Stücke für Halbsohlen od Absätze ge- 
eignet 5 kg. Probekolli K 203°— pr. Nach- 
nahme franko sofort abzugeben. | <T 
A. Szücz, Wien VIIL, Zollergasse 37. 


ELEEBELLEREBBEITEER 


Kohlen, Bas, Zeit ersparen Sie durch 


Anserkannt dio beste! Vollständig hygienisch! 
| FRANZ BOLLINGER 
Fabriken für Kachkisten u, Eiskästen 
i Wien VII, Burggasse Nr. 17. Telephon 33572. 
Wiederverkäufer johnender Verdienst. 


To Konsumantalt fr Mifärgagson umi verheiratete 
Horuisunfersfiziere der Festung Krakau 
kauft sämtliche Lebensmittel. 


Offerten wollen an die obige Anstalt gerichtet 
werden. Sprechstunden täglich zwischen 19 und 
11 Uhr age. 
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nur aus Privatbesitz zu kaufen gesucht, 
Gefällige Zuschriften mit näheren Angaben unter 
„Briefmarkensammlung“ an die Administration der 
„Krakauer Zeitung“, Dunajewskigasse 5 erbeten. 


„Bollinger'sKorchkiste"| In 
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Plan, die gesamte duech den Krieg umgeformte 
deutsche Wirtschaft mit den Mitteln eines Mu- 
seums zu verausebanlichen. Die neuartigen Lei- 
stungen von Iudustrie, Handel und Landwirt- 
schaft, ihre Ersatzstofle und Ersatzprodukte; 
die Umgestaltung des Konsums besonders in 
Ernährung und Bekleidung; die Kriegsleistun- 
gen ıdes E:isenbahn- und Wasserstrassenver- 
kehrs sowie tausend andere durch den Krieg 
beeinflusste Vorgänge des Wirtschaftelebens 
sollen in Schausammlungen und Schaubildern 
verdeutlicht werden, damit auch breite Schichten 
der kommenden Generation die Möglichkeit ha- 
ben, sich ein möglichst der Wahrheit entspre- 
chendes Bild von den Nöten und Erfolgen der 
deutschen Kriegswirtschaft zu machen. Es bleibt 
natürlich mancherlei, das der Anschauung nicht 
zugänglich gemacht werden kann: hierfür wird 
eine umfassende Bibliothek und ein die Urkun- 
den zusammenfassendes Archiv geschaffen. Der 
Verfasser meint, man soll dem Kriegswirtschafts- 
museum von vornherein noch weitere Aufga- 
ben stellen und seine Sammlungen vor allem 
für die Wissenschaft fruchtbar machen, indem 
eine Reihe wissenschaftlicher Kräfte an dem 
Museum tälig werden und an dieser einzigar- 
tigen Zentraisammelstelle kriegswirtschaftlichen 
Materials durch ihre Arbeiten die ökonomische 
Erkenntnis bereichern helfen, Denu nur. so 
können die Erfahrungen und Lehren der Kriegs- 
wirtschaft auch für die spätere Praxis nutzbar 
gemacht werden, die ja in Zukunft sicher viel- 
fach verwandte Aufgaben zu lösen haben wird, 
auch wenn wir für lange Jahre von einem neuen 
Kriege verschont bleiben sollten. Darum schlägt 
der Verfasser vor, mit dem Kriegswirtschafts- 
museum enge ein wirtschaftswissenschaftliches 
Institut zu verknüpfen mit besonderen For- 
schungsaufgaben, Vortragsreihen und ähnlichen 
Veranstaltungen. 


Kündigung der Meistbegüustigungsverträge 
durch England. Bonar Law machte am 13. Mai 
im Unterhause eine wichtige Mitteilung, Er sagte 
in Beantwortung einer Anfrage Carsons, dass 
die ‘britische Regierung die Absicht habe, ähnlich 
vorzugehen, wie die frauzösische, und alle Meist- 
begünstigungsverlräge zu kündigen. In einem 
Kommentar dazu sagl das Blatt: Grossbritannien 
wird damit freie Hand für seine Wirtschaftspo- 
litik erhalten. Bisher ist es durch Handelsver- 
träge mit den Alliierteu uud den neutralen 
Ländern gebunden gewesen. So lange die be- 
stehenden Handelsverlräge noch in Kraft sind, 


Beginn 7 


Sonntag, den 19.Mai na 
Dulska“; abends: 
ı worzewski, 


Beginn 7 
Samstag, den 18, Mai 
welt“ 


Geselle* und 


abends: 


Samstag, den 18. Mai: 


Moniag, den 20. Mai nach 


N. Feinmann, 
Dienstag, ‘den 21. Mai: 


Mittwoch, den 22. Mais , 
bild in 4 Akten von I. 


Donnerstag, den 25 


Í Vom k. k ENE AAE TE ermächtigte 
4 Kinkaufs- v. Vebernahmsstelle für alle Sorten von 


f hummiahfällen und Knochen 
JAXOS BETTER 
z Krakau;  Krakausrgasse 43, Tel, ie 


Mm rmen and Zivilkloite 
wendet 


erstklassige 
Uniformierungsanstalt 


A. BROSS 


Krakau, Florvanska- 
gasse 44, helm Florlanertor, 


Telephon Nr. 3269, 


35 | Mittagessen 


| || Hauskche mit dreißängen 
zu K I3.—, 
5 J Im Abonnement billiger. 
_ Qotebia 18, I. Stock. 


6 Bän de, letzte Ausgabe 


M EYE ws LEXIKON l KO N nau, zu verkaufen. 


Auskunft; AR RAAS R 18, bai Fr. Be von 11-1. 


"Ein geräumiges möbliertes 


Frontzimmer 


für Herrn, Batorygasse 20, 
I. Stock, links, ab 1. Juni 
Tabakersatz, welcher von 


zu vermieten. 
| Aerzten in Warschau, 
| 
I 
| 


a m 
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Fritz Grünbaum (4 Bände) 
SZomunkulus (10 Bände) 

Beoa (Dr. Fritz Löhner} (4 Bände) 
Paul Morga» (2 Bände) 
Steinschneider (2 Bände) 

Armin Berz (1 Band) 


Jeder Band in künstlerischer Ausstattung nur 
i Krone 19 Heller. 


Verlag R. Löwi, Wien I. 


Fleischmarht 1, 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder 
direkt vom Verlag. 


Ten 


|Zu besichtigen v. 11—3 Uhr, 

j 

ı Wien, Budapest und Rer- 

13 lin erprobt und als bestes 

i Ersatzmittel- von Tabak 
anerkannt: wurde, 

1 Paket Tabakon 

für Pfeifen‘. 


F . K —.60 
1] 1 Paket Tabakon 

Í für Zigaretten K --.79 
| | 


Vertretung für. Krakau: 


At van Kupta, Jäginlioßska N 


ll 


Spielplan des Stadttheaters J. Stowacki 


Samstag, den 18. Mai: 
von H. Rostworowski, 


„Der Taube‘ 


Spielplan des >tädtischen Volks -Theaters! 


Sonntag, den 19. Mai nachm.: 
alch kann ‘nicht heiraten“; 
„Der eingebildete Kranke*. 


Spielplan des jüdischen Theaters. 
Bochelaka 7. 
Direktion: R, JAKOB, 
Beginn 8 Uhr. (Samstag abends etwas später.) 


„Eine lustige Macht in Amarlkall 
Komisches Lebensbild in 4 Akten von R. Woliński. 


Sonntag, den 19. Mai nachm.: 


Operette in 4 Akten von i Lateiner, 


Operette in 4 Akten von R. Woliński; abends: 
Kajdisz“. Prachtvolle komische Brershen in 4 Akten von 


„Chantsche von Amerika“. Hoch“ 
komische Operette in 5 Akten von M. Rakow, =a 


Mai: 
schöne Köniecher Operette in 4 Aktou von], Lateinen, 


ee re RE ERS ER EEE REN EEE TERROR ERBEN RE EEE TEE FESTE O R 
l t 
A x 
ii i 


[tl mm 


Uhr abends. 
„Brüderliche Seelen] 


chm, : „Die Moral der Frat u 
von st Krzy 


Uhr abends, 
: „Orpheus in der Unter- 


„Meister und 


„Die belden Kuns Lemmgl‘, R 


m.: 


„Ole kluge Frau", i 
„Szabns 


‚Das grüne Weihchen", 
Kobrin, 


„Chinke-Pinka“, 


Lebens- 
4! 


Wunderbar 


Mein Sohn, 22 Jahre alt, 
dunkelblond, gross, gebück- 
ter Gang, aus der Irren- 
; anstalt Troppau mit Revers 
entlassen, ist aus dem Eltern- 
hause ‚entwichen. — Anzug. 
Aunkelschwarz, blaugestreift, 
schwarzer runderHut, Schnür- 
schuhe. Im Beiretungsfalle 
ist der Genannte anzuhalten 
und dem unterzeichneten 
Vater sofort Mitteilungen zu 
machen oder dem Gemeinde- 
vorstand Kamitz Johann 
Kualny, Kamliı Nr, 233, i 
Bezirk Bielitz. j 


„Heldolana“ 


entfernt alle Haulunreinig- 
keiten und macht die Haut 
zart und rosig, sammetweich 
undjugendfrisch, Erhältlich in 
Apotheken, Drogerien, Parfür 
merien. Hauptdep.: Apotheke 

* „zum grinen kroua, Wien XII, 
i; inzerstrasse 42. 


Ein sonniges Frontzimmer 


mit elektr. Licht, ohne ader | 
mit Möbel, im Il, Stock (mit 
Aufzug), separater Eingang 
auch für Büro geeignet, sofort 
zu vermleten und zu beziehen, 
Wielopole 22, Tiir 6€. 


An nn nn nn 


Ein Student 


aus gutem jüd. Hause, „wel 
cher eine Schule in Bielitz | 
besuchen ‚will,‘ findet bei 
einem Lehrer vollständige Var- 
pflegung. Etr entsprechende 
Nachhilfe und Aufsicht wird 
gebürgt. Gefälige An 
unter „Pension“ an die Adna 
das Blattes. i 
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KRAKAU, LUBICZGASSE 1, TEL. 230. 
NIEDERLAGE VOM MASCHINEN UND 
TECHNISCHEN BEDARFSARTIKELN. 


Lokom«ubilen, Dempfmotoren, Benzinmotoren, 
Komplette Dampfsäge-Kiizrichtungen, Oatter, Zirku- 
larsägen aller Art, Hobelmaschinen usw. Gatter- 
sägen, Sägeschärfstheiben,. Transmissionen. Rie- 
i menscheiben, Lager. P . 
Mühleneinrichtungen, französische Mühlsteine, 
: Graupensteine, Seidengaze, Steinschärfwerkzeuge, 
Maschinen- & Zylinderöle, 'Maschinenfette, 
Dichtungen aller Art, Klingerit, Selbstöler, Gas- 
rohre, Armaturen für Wasser und Dampf, Wasser- 
standsapparate, Manometer, Feilen und Werk- 
zeuge, Schraubstöcke, Bohrmaschinen. 
Dampfpumpen, Transmission- u. Handpumpen, 
Brunnenpumpen, Feuerspritzen, Spiral- u. Hanf- 
schläuche, Gummischläuche. 
Ledarriemen,Hanf-, Baumwoll-, Kamelhaar- und 
4 Eisenriemen. 


Elektrische Bedarfsartikel. 


Dynamos, Elektromotoren, Schaltbretter, Ventila- 
tören, Kupfer- und Eisenleitungen, Glühlampen, 
Telephone; Glocken, Kleinmaterial usw. 
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TELEPHON NR. 266. 


: mg Fri 
DEUTSCHE UND OESTERREICHISCHE GRAMMOPHON 
"BERLIN AKTIENGESELLSCHAFT WIEN 


REPRASENTANZ 


ZA JOSEF WEKSLER 


m k, k. beeideter Gerichts-Sachverständiger Tome 


— 
Krakau, Fioryañska 25, o Lemberg, Sykstuska 2. 


Reiekhaltiges Lager In Gramola und Grammophonen mit und ohne Trichter. 40.006 
Platten in verschiedenen Sprachen. Neueste Oparn und Onereiten, Eigene Reperatur- 
Werkstätte. — Umtausch und Kauf alter Platten. 


u EEE 


Sul! kendt 


sowerußen 


m— m 


Für die Armee im Felde (Etappenraum) werden 


weibliche Hilfskräfte 


benötigt u, zw.: 


a) Assistentinnen für Ambulatorien und Labora- 
torien, Hughesistinnen, Kanzleihlifskräfte, Te- 
lefonistinnen und Wirtschaftsleiterinnen. ` 


Die zum Dienstgebrauche genügende Kenntnis der deutschen 
Sprache in Wort und Schrift wird gefordert. Gehalt von 120 — 
200 K monatlich (je nach Verwendung) nebst Verpflegung und 
Unterkunft, sowie ein Bekleidungspauschale von 90 K halbjährig. 


b) Schneiderinnen, Schusterinnen, Näherinnen, Kell- 
nerinnen, Köchinnen und: diverses Hauspersonal. 


Gehalt von 40—90 K monatlich (je nach Verwendung) nebst 
Verpflegung und Unterkunft, sowie ein Bekleidungspauschale 
von 45, K halbjährig, 
Das weibl, Hilfspersonal alter: Kategorien ist berechtigt, aus den Monturs- 
magazinen der Armee Bekleidungssorten gegen Bezahlung zu beziehen. 
Bewerberinnen wollen ihre ungestempelten Gesuche, unter Angabe der Reise- 
bereitschaft in den Etappenraum, des Geburtsjahres, der Qualifikation sowie 
ihrer Wohnungsadresse an die „Expesliur für Ersatzwesen beim 
Milttärkommando Krakau“ in Krakau einsenden 


A 


RRARAUEN ZEITUNG 


er 


| WARENAAUS 
= ja N. SPIRA 
Sämtliche Milltärsorten 
= KAPPEN == 


Gummimäntel, Gamaschen, and- 
schuhe, Medaillen, Abzeichen usw. 


SA, Fronez | 


runde und viereckige, in allen Grössen, alte oder 
neue, mit oder ohne Firma, jedes Quantum, sowie 
Eisenbarrels, Gummiarabikum und diverse Wachse 


zur kauft zu besten Preisen "mE 


Chiel Teitelbaum, Krakau, Dietla 49 


= Fabrik chemisch -technischer Produkte. :: 
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ee unserer Administration. 
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PRALESE A T a O ESAS 


LMP LOU O EEA VOE 


» KRAKAU x 
FLORVANSKA 12 


ürlicher 
ischer 


Reiserequisiten 
u. Lederwaren 


kann man aus einem Stück 


yanska 17. 


URION) 
Schuherämwachs 


ein vierte) Kilo feinste 
Schuhcer&äm kochen. 


tetti tt tT 
! Schön- u. Schnell- 


SCHREIBEN 


Individueller Unterricht In den |% 
modernen Schriftarten: p: 
LATEIN, 
RONDO, 3 
DEUTSCH-KURRENT, 3 
:ENGLISCHE EILSCHRIFT À 
sowie | k 
SCHREIBEN MIT LINKER HAND | & 
FÜR KRIEGSINVALIDE, i 
Schon nach wenigen Lektionen | Ö 
bester Erfolgt ; 
Belobend anerkannt u. bestens 


>> 


Preis 2 Kronen. 


Ueberall erhältlich! 


u 


 Driginal-Recept: 


Man wirft einen Würfel LURION Schuh- 
eremwachs in ein viertel Liter Wasser, rührt 
a denselben bis zum Aufkochen, sodann wird 
A selber vom Feuer weggenommen und nach 
4 einigen Minuten Rühren in ein verschliess- 
© bares Gefäss geschütte. Die Flüssigkeit 
= erstarrt in einigen Minuten und fertig ist 


3 ein viertel Kilo beste Qualität Schuh- § 
f crém, welche auch beim grössten | 
f Haushalte für einen Monat genügt. 
Die Gebrauchsanweisung steht übrigens auf 


jedem Couvert und ist für jeden leicht i 
verständlich. ' vo 


ER 


sowie 


a | täglich 
SPEZIAL-ANSTALT 


FÜR KALLIGRAPHNIE 
UND BUCHHALTUNG 


| 

2 KRAKAU, STRADOM 27.) Ë 
{Haltestelle der Elektrischen). | & 
| 
! 
| 


 KERKHENMIEN | eich 


Gold, Silber, Brillanten 


und künstliche Zähne Fabriksniederlage und Alleinverkauf der 


Schuhceremwachs. 
Abteilung der Montanwachswerke A. G. 


Wien, I. Bezirk, Franz Josefskai 7/9. 
(Industriepalast). 


und Juwslen-Geschäft 5 
JOSEF CYANKIEWICZ 
Krakau, Stewkowskagasse 24 


Yoliständiges 
üffizierssattelzeug 


preiswert abzugeben. 
Nähere Auskunft in 


RE 


Seite 6. Krakau, Sonntag 


® p KAUTSCHUKSTEMPEL 


% Gummi-Typen, Datumstempel, Nume- 

rateure, Farbkissen, Stempelfarbe, 
En Email- und Metallschilder erzeugt 
BES und liefert prompt 


“X Aleksander Fischhab! 


Krakau, Grodzkagasse 50. 5 


Bänder 


„Elastik“, ges. gesch. 


Marke 
flach, geflochten aus prima schwedi- 
scher Natronzellulose (Garn-Ersatz), 


wetterbeständig, besonders dauerhaft, 

den Bändern aus Eisengarn kaum. nach- 

stehend, schwarz und braun, zirka 
1 Meter lang, liefert in Postpaketen 


J. LANDERER, WIEN VL, 


Liniengasse 39, 


Probesendung 2 Gros, sortiert, K 45 
franko gegen Nachnahme. 


>” Vertreter gesucht. Be 


Uebersetzungen 


von Akten und Schriften jeder Ari aus der 
deutschen in die polnische Sprache und umge- 


kehrt werden übernommen. Anbote zu richten 
unter „Z. 12“ an die Adm. des Blattes, 


Folsende Gewinne kommen zur Ver- 
teilung binnen fünf Monaten: 


1 Prämie à 


1 Haupttreffer à 


1 


80. an 


25.000 
20.000 


nebst vielen vielen tausenden à 


K 10.000, 5000, 2000 
a K 1000, 200 usw. WE 


RE” Sie können 


ev. gewinnen 


=D ma mm 
DEF E TE FF FR FE 


s 
m w w aw w a 


70.000 | 


Josef Stein, W 


TE und Redakteur: Erwin Engel. 


KRARAUER ZEITUNG 


a ee 
| PALAT, J Tun beste Stoffarbe 
U LY R A bestes Waschblau 


erhältlich bei Firma 


REIM & 00, KRAKAU 


| RINGPLATZ A—B. 
l= er: 


KONKURRENZ. 


Neu eröifneie Werkstätte für Damenkleider | 
und Damenkonfektion sowie Kinderkieider ! 


übernimmt zum Umarbeiten abgenützte Garderobe und 
verfertigt dieselbe schnell und sorgfältig nach neuesten 
Modellen. Uebernahme von allen in das Schneiderfach 
einschlägigen Arbeiten. J. Müller, Krakau, Grodzka Nr. 43, 
Eingang Senacka 8. L Geschäft um die Ecke. 


Zuckmantel, Oest.- Schlesien. 
Physikalisch- diätetische Heilanstalt. 
Sämtliche modernen Heilbehelfe, 


»KLEBIT 
= > 
Klebstoff für Pulver, für Schuhfabriken, Appretur- 
= anstalten, Schlichtereien, Buchbindereien, Papier- 
= und Papiersäcke-Indusirie, vollwertiger Ersatz für 


3 Kleber, Pappe, Dextrin, Stärke, Leim oder Kleister. 
Höchste Klebkraft. Zu haben in jeder Menge bei 


Brüder Epstein, Teplitz-Schönau, Böhmen 
5 Als Muster Postpakete Brutto 5 Kilo mit Nach- 
4 nahme, Vertreter für alle Länder der Monarchie 
: werden gesucht. 


19. April 1918 


Uhrmacher Seas 


Reparaturen von Taschen- una Wanduhren aller Systeme 
und Marken werden auf das Genaueste ausgefertigt. 


Da ich mehrere Jahre hindurch bei ersiklassigen 

Schweizer und inländischen Firmen gearbeitet habe, 

so leiste ich vollständige Gewähr für gewissenhafte 

Ausführung der mir übergebenen Arbeiten. Preise 

wie. am genauesten. Auf Wunsch werden Repara- 

turen ins Haus gestellt. — Provinzaufträge werden 
nach Möglichkeit postwendend erledigt. 


= SIMON BORER, KRAKAU, Dietiowska 1, $ 
an der Weichsel, 
a ee 


10. 4: Klassen-Lotterie 


sisted Million Kronen bar, t. 


Gewinn 
Wir versenden Lose zur 1. Klasse Zieh. 11. und 13. Juni 1918. 
tj K 5'— 1⁄4 K 10'— "Ja K 20° 1 K 49° 
nebst Posterlagschein und erbitten Bestellungen —auch aus 
dem Felde — mittels Postkarte rasch, da Nachfrage enorm. 


Bankhaus Aex. Shane, rl "*"°n2°* 


Nr. 72,747 X 100.000°— Nr. 15.807 K 10.000 
Nr. 72.703 K 10.000°— Nr. 72.776 K 10.000 


Am 23. Mai 1918 wird im Pferdespitale 
in Kobierzyn bei Krakau um 8 Uhr vormit- 
tags eine Anzahi É 


ärarischer Pferde 


zu mässigen Ausrufspreisen im Lizitationswege 
verkauft, Beginn der Auktion 8 Uhr vormittags. 
Pferdehändier und Vermittler haben keinen 
Zutritt, Auch müssen sämtliche Bewerber mil 
Legitimationen von der Bezirkshauptmannschaft, 
eventuell Rayonskommando versehen sein, in 
welchen ersichtlich sein muss, wieviele Prenda 
der Betreffende kaufen darf. 

Das aeae end 


EI DETRIAR 
$ wurden bereits mehr als 


8 Millionen 


en-Lotterie! „2 


Zur a: und Verteilung kommen (1.-5. Klasse): Klasse}: 


1, 000. 000 K (Eine Million K) u 


Wippiingerstrasse 21 


Sa (an der hohen niare TELEPHÖNE: 37143 und 17255 


— 
p „Amt; mii 


Viele, viele 


MILLIONEN 


hatte ich das Vergnügen, 
in kurzer Zeit an meine 
werten .Kommittenten 
auszuzahlen. 


Nachfrage enorm | i 
geboten 


da » Vorrat knapp :: sa 


- Bostollen fie 


per Postkarte! Zahlung nach 
Erhalt derLose perPosterlag- 
schein oder Postanwelsung. 


en Simpie Sendeng ins feldi 


Telegr.- 
Adna 


„Glückstelle“ 


(interurb.) 


k Fi i 
pomem, 


Drukarnia Ludowa, Krakau. 


